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Telegramme .
siWir « , 18 . Aug . Die Bilanz der ungarischen Kredit¬

bank weist einen Reingewinn von 1,003,895 Gulden auf .

si Ksnstautiuopel , 18 . Aug . Wir verlautet , hat die
Pforte ihren Vertretern im Auslande mittelst Zirkulardepe¬
sche die erfolgte Ernennung ihrer Kommissäre für die Ver¬
handlungen mit Griechenland angezeigt .

Deutschland .
Berlin , 15 . Aug . Auch der „ Köln . Ztg . " geht von hier

die Nachricht von der Begnadigung und Beförderung des
Contreadmirals Bätsch zu . Die betreffende Mittheilung
lautet : Wie ich vernehme , hat Se . Majestät der Kaiser
durch eine Kabinetsordre aus Gastein , durch die warme
Fürsprache des Chefs der Admiralität veranlaßt , den Contre -
Ämiral und Chef der Marinestation der Nordsee , Bätsch ,
der seit etwa 14 Tagen in Magdeburg seine sechsmonatliche
Festungshaft angetreten hatte , begnadigt , und hat sich
demnach meine Ihnen bereits früher ausgesprochene Ver -
muthung vollständig bestätigt . In unterrichteten Kreisen der
Admiralität verlautet , daß die Ernennung der Contreadmi¬
rals Bätsch zum Direktor der Admiralität als Nachfolger
des zur Disposition gestellten Viceadmirals v . Henk in
nächster Zeit erfolgen werde . — Der Kapitän - Lieutenant
Klausa verbüßt seine einmonatliche Festungshaft in Friedrichs -
vrt . — Das dritte Kriegsgericht über den Kapitän zur See
Grafen v . Monts soll am 2 . Oktober im Gebäude der kai¬
serlichen Admiralität stattfindeu . — Außer den Generälen
v . Tümpling , Baron v. Rheinbaben und v . Groß , gen .
v. Schwarzhoff , und den Generalicutenants v . Pape und
Graf Neidhardt v . Gneisenau werden im Jahre 1880 noch
4 GenerallieuetnantS das 50jährige Militär -Dienstjubiläum
voraussichtlich begehm , und zwar der Generallieutenant und
Gouverneur von Mainz , v . Pritzelwitz , am 13 . Aug . , der
Grnerallieutenant und Kommandant von Königsberg i . Pr . ,
v . Wedell , am 24 . Sept ., der Generallieutenant und Kom¬
mandant von Altona , v . Flöckher , am 8 . April , und der
Generallieutenant und Kommandant von Breslau , v. Wulfsen ,
am 13 . August . Es werden somit im Ganzen 3 Generäle
der Infanterie oder Kavallerie und 5 Generallieutcnants im
kommenden Jahre , und zwar 2 Generale und 2 General¬
lieutenants am 13 . August 1880 ihr 50jähriges Jubiläum
feiern können .

Am 21 . d . begeht die mit dem für Knaben bestimmten
großen Militär - Waisenhause in Potsdam verbundene Mäd -
chen-Waisenanstalt für Töchter von Unteroffizieren zu Schloß
Pretzsch die Feier ihres 50jähr ?gen Bestehens . Die Anstalt
steht militärisch unter dem k. KriegSministerium , direkt unter
dem Direktor des Potsdamer Waisenhauses , Generallieute -
vaut v . Randow ; Vorsteherin derselben ist ein Fräulein
v . Helldorff .

Das unterirdische Kabel Berlin - Metz -Straßburg ist nun
fertig hergestellt . Am letzten Mittwoch Morgen um 5 Uhr
wurde der letzte Abschnitt der Arbeiten für die Legung dieser
telegraphischen Linie in Angriff genommen und um 6 Uhr
Abends ganz beendigt . Die Legung des Kabels von Berlin
nach Metz -Straßburg wurde unter der Leitung des Hrn .
GründgenS , Vertreters des Hauses Felten und Guilleaume
in Köln , welchem die Arbeiten übertragen worden waren .

ausgeführt . Berlin ist jetzt durch zwei unterirdische telegra¬
phische Leitungen mit den Festungen des westlichen Deutsch¬
lands , einerseits durch das Kabel über Magdeburg -Köln ,
anderseits durch das über Kassel und Frankfurt a . M .
verbunden .

Nachrichten aus der Südsee zufolge ist die deutsche Kor¬
vette „ Bismarck " am 28 . Juni vor Apia in der Samoa¬
gruppe eingetroffen . Kapitär Deinhardt hat den Auftrag ,
ähnliche Verträge , wie sie jetzt mit Samoa , Tonga und an¬
deren west polynesischen Inselgruppen bestehen , auch mit den
unabhängigen Gruppen im östlichen Polynesien , wie den
Kook- , Austral - Tubuai -) u . a . Inseln abzuschließen . Im
September geht der „ Bismarck " nach Sydney , um den neuen
Generalkonsul Kapitän Zembsch nach Tonga und Samoa zu
bringen .

Berliu » 17 . Aug . Dem „ Berl . Tgbl ." zufolge hat nach
Ausweis des Sprcchregisters für die letzte Reichstags - Ses¬
sion , deren Berichte 2365 Druckseiten füllen , diesmal der
Abg . Richter (Hagen ) am häufigsten das Wort ergriffen .
In 80 Sitzungen hat derselbe 163mal gesprochen , während
Windthorst es nur auf 132mal gebracht hat . Dann folgt
der Abg . Rickert mit 95 Reden und Bemerkungen . An
vierter Stelle findet sich Laster 91mal verzeichnet . Kardorff
hat es auf 75 Reden gebracht , Hammachcr auf 70 , Del -
brück , Svnnemann und Graf Udo Stolberg nahmen jeder
48mal das Wort , Kleist - Retzow 40mal , Reichenspergcr (Cre -
feld ) 39mal , Bamberger 34mal , Stumm 33mal u . s. f.
Der Reichskanzler hat diesmal ungewöhnlich oft gesprochen :
21mal findet er sich als Redner vermerkt . Tiedcmann (der
„ Notizettgeber " ) findet sich 21mal in der Rednerliste . —
Ordnungsrufe find 6 ertheilt . Die große Zahl der „ per¬
sönlichen Bemerkungen " sind ein Symptom für die Lebhaf¬
tigkeit der geführten Debatten und die Schärfe der Angriffe ,
die namentlich von freihändlerischer Seite abzuwehren waren .
So haben Richter 18mal , Lasker lOmal , Bamberger 9mal
Anlaß zu persönlichen Bemerkungen gehabt , Kleist -Retzow
und Windthorst je 6mal . Bringt man die persönlichen und
Geschäftsordnungs - Bemerkungen in Abzug , so haben „ zur
Sache " gesprochen : Richter 98mal , Windthorst 80mal , Ham -
wacher 68mal , Rickert 66mal , Kardorff 51 mal / Lasker 50 -
mal . — Diese Zahlengruppirung schon gibt insofern ein
Bild der Debatten , als sie erkennen läßt , daß wirthschaft -
liche und finanzielle Fragen den Hauptbestandtheil der Be¬
rathungen bildeten .

Die publizistischen Organe der StädtetagS - Propaganda
versichern , daß eine Wiederberufung des Städtetags im Herbst
bis jetzt gar nicht in Frage gekommen ist und jene Mitthei -
lüng in auswärtigen Blättern auf falschen Voraussetzungen
beruht .

f Berlin , 16 . Aug . Wie die „ Kreuzzritung " gleichfalls
meldet , wäre Contreadmiral Bätsch begnadigt worden . Seine
Ernennung zum Direktor der Admiralität an Stelle des
Viceadmirals Henk wäre demnächst zu erwarten .

Berlin , 16 . Aug . In der gestrigen Sitzung des hiesigen
Magistrats wurde Mittheilung davon gemacht , daß der Ober¬
bürgermeister v . Forckenbeck in Gemäßheit der vom Ma -
gistrat erfolgten Präsentation und der von Forckenbeck er¬
klärten Wahlannahme nunmehr vom König zum Mitglied !
des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden sei. Die

Berufung auf Lebenszeit ist selbstverständlich an die Voraus -
sctzung geknüpft , daß Oberbürgermeister v . Forckenbeck auch
auf Lebenszeit Berliner Oberbürgermeister sei .

zi .li .L . Berlin , 16 . Aug . Wenngleich über den Zeitpunkt
des Zusammentritts der Gcneralsynodc noch kein definitiver
Beschluß gefaßt ist , so sind doch die den maßgebenden Kreisen
nahestehenden Personen der Meinung , daß dcx Zusammen¬
tritt dieser Körperschaft in den ersten Tagen des Monats
Oktober definitiv erfolgen wird . Zu erwähnen hierbei ist
übrigens noch , daß aus der Zahl der durch den König br -
rufmcn Mitglieder der Generalsynode der zeitige Kultus¬
minister v. Puttkammer , der als Oberpräsident der Provinz
Schlesien in diese Körperschaft berufen war , ausscheidet , und
an seiner Stelle eine neue Berufung durch den König er¬
folgen wird .

Die Ernennung des Obcrverwaltungsgerichts - RatheS
v . Goßler zum Unterstaatssekretär im Kultusministerium an
Stelle des zum Präsidenten der Staatsschulden - Verwaltung
ernannten ! >r . Sydow ist, wie wir hören , nunmehr erfolgt ,
und wird Herr v . Goßler schon in den nächsten Tagen sein
Amt übernehmen . Or . Sydow wird , bevor er in sein neues
Amt tritt , zunächst einen Urlaub antreten und sich auf etwa
sechs Wochen nach Tyrol und der Schweiz begeben .

Das Marineminifterium hat durch Verfügung die ein¬
zelnen Schiffskommandanten rc. darauf aufmerksam gemacht ,
daß zur Herstellung von dokumentarischen Schriftstücken eine
Gallustinte das geeignete Material ist, da die Anilintinten
in Folge ihrer mehr oder weniger leichten Vergänglichkeit
für diesen Zweck unzulässig erscheinen.

Das BetriebSreglement für die Eisenbahnen Deutschlands
ist nunmehr auch bei den Eisenbahnen in Bayern emgeführt
worden .

Kiel , 16 . Aug . Der Aviso „ Falke " , mit den Prinzen
Friedrich Karl und Leopold an Bord , lief , von Norwegen
kommend , eben hier an .

Strsßburg , 17 . Aug . Durch Beschluß des Bezirks -
Präsidenten des Unter - Elsaß vom 12 . d . M . sind die hier
schon seit langer Zeit bestehenden drei Turnvereine : I 'Uaion .
ia b' rstsrnölis und 1'Lnoienvv Zociötö äs K^ umsstigue , auf¬
gelöst worden , „ weil sie ihren eigentlichen Zwecken fremde
Bestrebungen wiederholt kundgegeben haben " . Die genann -
ten Vereine , zum größten Theile aus minderjährigen Mit¬
gliedern bestehend , haben seit Jahren kein politisches Fest in
irgend einer benachbarten französischen Stadt vorübrrgehrn
lassen , ohne durch umflorte Jmmortellenkränze , schwarz be-
hängte Trikoloren u. s. w . einer künstlich wach erhaltenen ,
sogenannten Landestrauer einen etwas lächerlichen Ausdruck
zu geben . Bei Gelegenheit der Enthüllung des StandbildiiS
von A . Thiers in Nancy fehlten natürlich die in Turner¬
gewand gekleideten Straßburger Jünglinge nicht und legten
zu Füßen des „ libörsteur äll tereitous " den Trauerkranz
des „ verlorenen Bruderstammes " . Der Vorstand eines
Vereins , Turnlehrer Heiser dahier , erhielt von dem fran -
zösischen Unterrichtsminister die Palme eines „ oküeivr äs
i 'inslruotion publiyus"

, die drei Vereine selbst wurden dem¬
nächst hier wegen ihrer unberechtigten politischen Demon¬
strationen aufgelöst . Trotzdem hiesige Blätter schmcrzerfüllt
das letztere Ereigniß beklagen, ist die Stadt — ruhig und
die genannten Vereine werden über kurz oder lang unter

Vessiwisten .
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung ans dem Hauptblatt Nr . 194 .)
D,S Schulhau » und die kleine Kapelle der OrteS — einen eigenen

Pfarrer hatte Waldors nicht — lagen bedeutend höher als die Häuser
der Gemeinde und von der Vorderseite des elfteren genoß man einen
freien Blick über Berg und Thal , weit über Roschan hinaus , während
hinter dem kleinen Garten der Berg steil ausstieg , dessen tannenge -
kröote Spitzen sich zu schwindelnder Höhe erhoben , WeldeShauch und
Waldesrauschen drang zu den Fenstern herein , das Marmeln und
Plätschern eine - Bache - , der am Garten vorbeietlte , begleitet von dem
Rauschen eines Wasserfalles weiter oben , belebte die Stille der Platzes ,
und die Bögel , die fich jubelnd auf den Obstbänwen der Schulgarten »
» irdrrließen , gaben der Einsamkeit Bewegung .

Der Ort war zum Sammeln des Geistes , zu ernsten Arbeit wie
geschaffen , und - ine Natur wie Ernst Hartmut mußte hier glücklich
fein .

« ährend sie d,S Han » besichtigten , wußte der Schulmeister mit be-
retten Worte « dessen Vorzüge in 'S beste Licht zu stellen und über die
Mängel scherzend hinweg zu gehen , so daß man nur die crsteren , die
wohl meist in Hartmnt 'S Phantasie lagen ) gewahrte und der letzteren
kaum gedacht.

Als die Keine Gesellschaft dann in der GeiSblattlaube de- Garten »
faß und fich die ländlichen Erfrischungen , die Ernst mit Hilfe der
alten Frau , welche seine Wirthschaft besorgte , ansgetrogen , munden
ließ , da kam keinem der Gedanke , diese reichbegabte Natur vergrabe
hier ihr Talent und gehe im Kampfe um ein ärmliches Dasein zu
Grunde .

Fran Ferne « als praktische Hausfrau fand Gelegenheit zu Finger -
zeigen und Winken für Bervollständigung der Einrichtung und riß in
ihrem Eifer bald Raphaele mik sich , die vor dem Freunde Erich '» nie

die Scheu empfanden , wie vor Andern , er war ihr nicht fremd , fie
hatte ihn achten gelernt noch «he fie ihn persönlich kannte . Nie sah
fie die Unschöaheit de - Schulmeisters , nur die HerzeuSgütr , die a «S
seinen Zügen sprach , sein Mangel an Farm fiel ihr nie auf . begeg¬
nete er ihr doch stelS auf eine Weise , die so verschieden war von dem
dreisten Benehmen der Männer , welche fie einst gekannt , — immer
achtungS - und rücksichtsvoll . Hinter seiner derben Art barg sich eine
fast schwärmerische Verehrung der Fronen , die etwas Ritterliches hatte
und von de- GanitätSrathS so gesuchter väterlicher Manier weit ent¬
fernt war . Seine Worte athmeten einen Hauch der ehrfurchtsvollsten
Huldigung , die in ihrer Ungekünfleltheit etwa - Kindliche » halte .
Raphaele fühlte , daß auch fie i« Ernst Hartmur einen Freund habe ,
auf den fie ihr unbegrenztes Vertrauen setzen könne .

ES war ein froher Tag , den die Frauen im Schulhause verlebten ,
Siur .den , die nur za schnell entflohen der Abend rückte Herrn , ehe
fie au den Ausbruch dachten , und als hie daS Dorf verließen , sandte
die Sonne bereit » ihre letzten glühenden Strahlen nach den Berg -
spitzen und goldgksSuwte Abendwöllchen zogen am Himmel hin und
spiegelten fich im fernen Strom , dessen blaugrüne Flnth bald wie
Feuer schimmerte uud leuchtete. Im Walde , durch den der Weg nach >
Rasch »» hmzieht , war eS schon dämmerig , in den Kronen d: r Eichen
rauschte der Nachtwind , hin uud wieder brach noch ein letzter Strahl
durch da- dichte Laub und warf goldene Streiflichter zwischen die
wettergebränutea Stämme aus da» dunkle Maas , Mücken tanzten in
dem Strahl ihren Abentanz , leise schwirrte eS durch die Halme und
Gräser , dar Lied der Vögel verhallte in seinen letzten Akkorden und
im Unterholz - raschelte eS, als ob die Waldbewahaer ihre Ruhestätte
bereiteten .

Hartmut begleitete die Freunde heimwärts , zuerst gingen alle zu¬
sammen , bi» Raphaele zurückblieb , einen Strauß zu ordnen , den sie
beim letzten Tageslicht noch gepflückt hatte , und Hartmut , ans sie
wartend , fich an ihrer Seil ; hielt . Im Gehen strauchelte fi : an einer

Baumwurzel , woraus er ihr den Arm bol — z , welchem Akt der
Galanterie ihn nie der Helle Tag hätte kommen lassen — die Däm¬
merung verbarg seine Verlegenheit und wachte ihn auch im Gespräche
unbefangener .

Raphaele hatte von Erich angesangen , kam dann aber auf Hartmnt
selbst zu sprechen , und eine Bemerkung über besten traurige » Winter -
leben enlschlüpste ihr unversehens .

Er lächelte und sagte : „ Sie mögen Recht haben , Fräulein Ella
war mir doch in diesen strengen Monaten zu Mathe , sl » ab ich einer
jener in die EiSregionen verschlagenen Männer sei , die nur durch die
Erinnerung -m die grünen Wiesen ihrer sonnigen Heimath fich auf¬
recht erhalten , und den erstarrenden Hauch der Kälte nur durch da »
beseligende , erwärmende Brwußisein , daß fi - di- Vorposten , die
Pioniere der Wissenschaft find , fernhalken können . Dieser Gedanke
läßt fie kein Entbehren achten. Wenn auch der materielle Mensch
zuweilen rebellisch wird , so ruft ihn der geistige bald znr Ordnung .
DaS Entwöhnlsein der nutzlosen Zuthatea , die mau in der civilifirten
Welt Nothwendigkeiten nennt , hat daS Gute , daß der Aufruhr leicht
gebändigt wird — aber doch gibt eS ein Entbehren , daS gerade dann

! am fühlbarsten wird , wenn man fich gewöhnt Hai , die Lnßendinge
geringer zu achten und mehr in sein eizen -S Innere zu schauen . ES
ist da » fich Entwohnenmüffrn vom Umgänge mit Gleichgesinnten , ma «
wird fich täglich klarer , daß da! Leben nur eia halbes ist , wenn eS
nicht seine Ergänzung findet durch die Familie oder die Freund¬
schaft , — jede Entbehrung ist leichter alS diese , sie allein wird mir
schwer in diesem Winter . "

„Ich glaube Ihnen gern, "
eutgegnete Raphaele , „und da» war e»

auch , war wich gleich Anjang » den Water hier fürchten ließ — Ich
weiß ja , war e» heißt , ganz allein zu sein, ahne bescenudeie » Wesen ,
daS für uns denkt und sorgt , für daS wir unserseits denken und sorgen
dürfen , ich weiß e» nur zu gm , wenn aach diese T »ge weit hinter mir
liegen , wir ein ferner Traum . "



deutschen Namen wieder auferstehen , um dann gewitzigt
ihre eigentlichen , lobenSwerthen Zwecke zu erfüllen .

8 . München , 16 . Aug . Der Kaiser von Oesterreich wird
am 18 . d . M . sein 49 . GrburtSfest im Kreise seiner Fami¬
lie begehen und am 19 . August nach Wien zurückkehren .
An diesem Tage wird auch die Erzherzogin Gisela Tegern¬
see verkästen und sich nach München zurückbcgeben . Die Kaiserin
Elisabeth wird bis zum 24 . d . dort verweilen und alsdann
ebenfalls nach Wien zmückreisen . Ihre Majestäten werden ,
wie bis jetzt bestimmt , aus Ihrer Rückreise München nicht
mehr berühren . Kronprinz Rudolph wird bis zur Abreise
der Kaiserin in Tegernsee verweilen . — Die Abreise des

päpstlichen Nuntius Msgr . Masclla ist auf den 20 . d. fest-

gesetzt ; der päpstliche Aditore Msgr . Spagnoletti wird bis

zum Dezember dahier verbleiben . — Mehrere Münchener
Blätter brachten jüngst die Nachricht , daß Mademiedirektor
v . Piloty einem in Künstlerkreisen kursirendm Gerüchte zu¬
folge seine Entlastung als Vorstand der königl . Akademie
eingereicht habe und unter den für die Akademie -Direktor -

stelle in Aussicht Genommenen an erster Stelle Feuerbach
in Wien genannt werde . Auf direkt eingezogene Erkundi¬
gung bezeichnet man uns diese Mittheilung als vollständig
aus der Luft gegriffen . — Aus Regensburg , 15 . August ,
wird berichtet : Die Ernte ist hier so reichlich ausgefallen ,
daß einzelne Oekonomen den Ertrag ihrer Felder in den
Scheunen nicht unterzubringen wissen und deßhalb das Ge¬
treide sofort auf dem Felde mittelst der Maschine dreschen
lasten . Die meisten Felder in der Umgegend find bereits
abgeräumt .

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 16 . Aug . Ein hiesiges Telegramm der „ Nat . --

Ztg ." nennt den diesseitigen Botschafter iu Berlin , Grafen
Szechenyi , als Nachfolger Andrassy ' S .

s- Wien , 17 . Aug . Die „ Wiener Zeitung " meldet die
Ernennung des Baron Nino zum Statthalter von Nieder¬
österreich , des Baron Pretis zum Statthalter von Triest
und dem Küstenland und des Ritters Widmann zum Statt¬
halter von Tyrol .

Schweiz .
Bern , 15 . Aug . Wie der schweizerische außerordentliche

Gesandte in Wien , Hr . v . Tschudi , dem BundeSrath mit¬
theilt , ist die im vorigen Monat mit Serbien zu Stande
gekommene provisorische Handelskonvention daselbst von Hrn .
v . Tschudi und dem dortigen serbischen Geschäftsführer , Hrn .
Pierre Steitsch , unterzeichnet worden . Dieselbe stellt beide
Staaten gegenseitig auf den Standpunkt der zumeist begün¬
stigten Nation und soll sofort in Kraft treten . — Die von
per Gotthardbahn - Direktion vollzogene und vom Verwal -
tungSrath dieser Bahn bereits genehmigte Ernennung des
Hrn . Bridel in Biel , seither Oberingenieur der Jura - Bern -
Luzerner Bahn , zum Gotthardbahn - Oberingenieur hat heute
auch die Genehmigung des Bundesraths erhalten , womit
diese Ernennung eigentlich erst perfekt geworden ist.

Frankreich .
^ Paris , 17 . Aug . Wie man dem „ GauloiS " aus

London mittheilt , bewahrt die Bank von England
unter vielen andern Depots auch einen von Hrn . Thiers
und seiner Wittwe dort hinterlegten handschriftlichen
Schatz . Das eine dieser Manuskripte enthalte Denkwürdig¬
keiten des berühmten Staatsmannes über die Rolle , die er
unter der Juli - Regierung gespielt hat , das andere noch in¬
teressantere Aufzeichnungen über seine letzten sieben Lebens¬
jahre (1870 — 1877 ) . Das letztere sei unmittelbar nach dem
Tode des Hrn . Thiers von seiner Wittwe , welche eine Be¬
schlagnahme Seitens des Ministeriums Broglie fürchtete ,
nach London in Sicherheit gebracht worden ; eS enthalte ziem¬
lich scharfe Ausfälle auf den Marschall Mac Mahon . End¬
lich hätte Hr . Thiers an demselben Orte eine Abhandlung
über Trigonometrie (eine Jugendarbeit ) und ein philosophi¬
sches Werk hinterlegt .

Seit der Gründung des Senats am 30 . Januar 1876
sind 19 lebenslängliche und 20 auf Zeit gewählte Senatoren
gestorben , im Ganzen also 39 ; von diesen waren 20 Repu¬

blikaner und 19 Monarchisten . Von den 75 Lebensläng -
> lichen , welche die alte Nationalversammlung gewählt hatte ,
- sind noch 59 übrig , 45 Republikaner und 14 Monarchisten .
! Das „ XIX . Siede " frischt , indem eS die Kandidatur
! Blanqui ' s in Bordeaux bekämpft , eine wohlbekannte ältere
! Enthüllung wieder auf . Im Jahre 1848 veröffentlichte die
! von Hrn . Taschereau herauSgegebene „ Revue Retrospektive "
i unter andern merkwürdigen Dokumenten , welche sie aus den
! Archiven der Juli - Regicruug mittheilen konnte , ein dem Mi -
! nisterium des Innern entlehntes Schriftstück , das aus dem
! Jahre 1839 datirte und dem damaligen Minister DuchLtel
^ eben so genaue als kompromittirende Aufschlüffe über die

Pläne und Komplotte der Führer der republikanischen Partei
gab . Dieses Dokument trug die Unterschrift Aug . Blanqui ' s ,
war aber nicht das Original , sondern nur eine amtliche
Abschrift . Die Enthüllung erregte damals ungeheures Auf¬
sehen. Da Blanqui das Schriftstück für eine nichtswürdige

! Fälschung erklärte , belangte ihn Taschereau wegen Verleum -
! düng und die angesehensten Männer der Regierung Ludwig
! Philipps , unter ihnen der Kanzler PaSquier und der spätere
! Premierminister der Republik , JuleS Dufaure , bestätigten
j mehr oder weniger bestimmt und unter Beibringung vieler
i Einzelheiten die Echtheit dieser unglaublichen Denunziation.
^ Noch mehr , als nun die republikanischen Klubs von Paris
! zur Prüfung des Falles ein Ehrengericht einsetzten , weigerte
i sich Blanqui beharrlich , vor demselben zu erscheinen , während

j BarbeS und andere unverdächtige Männer der alten repu -
l blikanischen Partei aussagten , jenes Schriftstück enthalte Thät «
! fachen , welche außer ihnen selbst nur Blanqui bekannt sein konnten .
! Die Sache gedeih dann , als Blanqui kurz darauf wegen
! seiner Theilnahme an dem Aufstande vom 15 . Mai wieder

in ' s Gefängniß « änderte , in Vergessenheit . BarbeS , ein
Mann von tadellosestem Charakter , zieh aber Blanqui bis
an sein Ende des Verraths . Das „ XIX . Siede " fordert
Blanqui , der sich nunmehr in voller Freiheit befinde , auf ,
diese Anklage vor den Wählern von Bordeaux zu widerlegen .

Großfürst Nikolaus von Rußland , der Bruder des Kaisers
und Oberbefehlshaber der russischen Balkan -Armee im letz¬
ten Kriege , ist mit einem Gefolge von fünf Personen in
dem Seebade Arcachon eingetroffen , wo auch die Groß¬
fürstin Katharina erwartet wird .

</ > Paris , 17 . Aug . Hr . John Lemoinne schreibt im
„ Journal des Debats " :

Hr . Jute ! Simon sagt nicht « , aber er spricht darum nicht minder .
Durch Mittelrpersonen , die ihm von Natur ergeben find , läßt er er¬
klären , daß seine Ideen sehr fest ßehea , dag er sie aber erg in der
nächsten Session entwickeln kann . Er hat die Wahrheit in der Hand ,
aber er hält diese Hand verschlossen . Einstweilen will er schweigen ,
wa » ihn ober nicht hindert , in vielen Blättern der Provinz und de»
Ausländer zu sprechen . Die Wahrheit zu gestehen , hat er nie so viel
gesprochen , al» seitdem er schweigt . Au « allen diesen Erklärungen ,
welche denselben Umweg nehmen , den Lasontaine einschlug , um in die
Akademie zu gelangen , scheint hervorzugehen , daß Hr . JuleS Simon
durchaus nicht die Adstcht hat , dem Ministerium einen üblen Streich
zu spielen , daß er demselben vielmehr ein lange « Leben prophezeit und
baß der UnterrichtSwinistcr insbesondere alle großen Reformen in An¬
griff nehmen kann , die Hr . JnleK Simon selbst ehedem vorgcschlazen
hat , wie z . B . die Reform der lateinischen V -rse . Wenn man vollend «
von einer ministeriellen Kombination spricht , deren Bindeglied der be¬
rühmte Redner sein soll , so weiß Hr . JuleS Simon , der ein Parla¬
mentarier im strengsten Sinne deS Wortes ist, recht gut , daß er nicht
darauf Anspruch machen kann , ohne den Beistand der Depntirtenkaui -
wer zu regieren , und daß ihm dieser Beistand jetzt vollkommen fehlen
würde . Wir lasten diese Erklärungen gern gelten , um so lieber , al»
sie «ns ganz richtigen Erwägungen beruhen . H . Jules Simon sucht
nur den Boden für einen Ausgleich mit der Regierung und der Depn -
tirtenkammer . So sagt er und läßt er sagen , und natürlich schenken wir
ihm Glauben . Warum hat er aber , da er einen solchen Boden kennt , ihn
nicht deutlicher bezeichnet ? War eS nothwendig , dar Mißverständnis fünf
oder sechs Monate fortdauern zn lasten l Hr . JuleS Simon hat in
seinem Kopfe einen Gesetzentwurf über di« Genossenschaften , welcher
angeblich alle Welt zusriedevstellen soll ; aber er mag e« nicht auf sich
nehmen , ihn selbst einzubringen . Warum ? Das ist der Pnnkt , wo
Hr . JuleS Siwon da- rührende Vertrauen seiner neuen Bnndekge -

noffen zn erschüttern ausängt . Was soll da - heißen ? Wenn Hr .

„ Der nie wiederkchren wird, " fiel er mit Wirme ein . . Sie haben
eine Mutter , einen Bruder gefunden , Sie find nicht allein ."

„ Ich bin eS nicht, " sagte sie innig . „ Wenn Sie wüßten , wie viel
tausend Mal ich mir dies sage , ol» wäre eS möglich , daß ich e» nur
für eine Minute vergäße l Ich wollte , ich dürste mit meinem Leben
die Schuld abzahlen , die nie abzuzahlen ist."

„ Sie thun eS durch ihr Leben . "

„Ich thue nichts , als was jede Tochter , jede Schwester thot , ich er -
sül -e nur Fcauenpflicht im Mittragen und Mithilfen — wa - können
wir Frauen auch wehr thun ? " —

„Mehr ? " fragte er zurück .
. Warum wollen Sir mehr za thun verlangen ? — Wiste « Sir

denn nicht , wa » diese» Mithelfer ! , Mittragen dem Man « , sei er nun
der Vater , Gatte oder Bruder , ist ? Misten Sie denn nicht , wie weit

Frauenarbeit , Frauenpflicht geht ? — Lasten Sie mich'- Ihnen sagen ,
wie wir Männer r» vom edlen Weibe erwarten . Es ist der gute
Genius de » Hauses z« sein , zu ollen Zeiten , in allen Lagen ; theil -
vehmen soll die Frau an de- Mannes Schaffen , seiner Arbeit nähe -
stehen , ihm rin Berständniß eittgegenbrinzen für sein Wirke « , sei die»
nun die roheste Handarbeit oder die edle des Geiste - , und deßhalb
darf sie nicht ftillfteheu in der Vervollkommnung ihres eigenen Wissen »
je nach ihrer Fähigkeit . — Sie soll eingeheu in sein Denken , in seine
Ideen , seinen Anfichten die Schroffheit nehmen durch ihre Milde ;
ihre Anmuth gebe seiner Kraft die Weihe . Mitarbeiten muß sie an
dem, wa » der Gatte , der Sohn , der Bruder , der Vater erstrebt , kein
dienende » sei ihr LooS , sondern da» der Gleichberechtigten , der Freun¬
din — doS LooS der Erzieherin deS Menschengeschlechter . — Man
spricht so viel von Frauenewanzipation l Ein großes Wort , wahrlich !
wenn eS recht erfaßt wird . — Ja , Emanzipation von Len beengenden
Feffeln , in die sich die Fra » selbst geschlagen hat . von den Fesseln
der Tändelei , um dafür frei , » sein , frei sich z » entfalten zu freier
Arbeit an dem großen Werke der sittlichen Veredlung der Menschheit -

— Und dazu bedarf da» edle Weib wohl nicht der schwarz ans weiß
geschriebenen Worte , keiner Statnten und Regeln — sie selbst trägt
da» Gesetz in sich , sie handelt statt z« sprechen , und steht dabei inner -
halb der Grenzen der kleinen Sorgen — aber man fühlt , wa » sie ist
und wa » sie leistet , wa » sie dem Hanse , der Familie ist — wie Sie ,
Raphaele , eS Erich und der Mutter stad . "

Al » er schwieg , hallten seine Worte noch lange iu dem Mädchen
nach , aber sie vermochte nicht , sie zn erwidern , ihr war , al » ob noch
ein anderes Meinen darin liege , da» sie fast mit Weh erfüllte , so glück¬
lich ste auch die Achtung und Freundschaft diese» Manne » machte .

Sie gingen längere Zeit schweigend nebeueinder hin , schon waren
ste der Steve nahe , wo er sich von ihnen trennm wollte , als er sagte :

. Ich darf Sie kaum bitten , den heutigen Tag zn wiederholen —

schöne Stunden lebt man ja nnr einmal — aber wenn der Zufall
Sie ans Ihren Spaziergängen eir-mal in die Nähe Waldorfs führt ,
dann weichen Sie ihm nicht au - , nicht wahr ? "

„ Gewiß nicht , — ich begleite Erich vielleicht einmal . "

. Thun Sie das ! " ries er freudig , „ wir glücklich würden Sie mich
Machen !"

_ (Fortsetzung folgt.)

Permischte Nachricht««.
— ( Gold tw Petkoic « m. ) Die bekannte rednzirende Äu -»

knng der Kohlen -Wafferstoffe auf Goldsalze brachte einen gewissen John
Thurnbridge ans den Gedanken . da» Petroleum auf einen etwaigen
Goldgehalt z« ontersnchrn . Zu diesem Zwecke übergoß er Hobelspähne
mit Rohpetroleum , verbrannte dieselben nnb fand , daß in der Thai
die Asche eine merkliche Quantität Geld enthielt . Nun » ntersnchte er
die Rückstände von der Petroleumdestillaiion und sank , daß ste shx
34,85 Doll . Bold per Tonne nnd außerdem eine bedeutende Quant ^
tttät Molybdän enthielten . Den Ursprung de» Petroleum » konnte !
Thurnbridge nicht ermitteln ; er vermuthet aber , daß Oelqnellen iu /der Nähe goldführender Ablagerungen goldreicher al » die in der Nähe l
kohleoführender Schichten entspringende » find . j

JuleS Simon nur deßhalb gegen diesen langweiligen Uctikel -7 stimmt ,
um an seiner Stelle ein Besetz einzusühren , welche» dasselbe Ziel mst
andern Mittel « erreichen würde , dann können wir nnS da- Gesicht
seiner lieben Freunde verstellen , wie ste sich fragen , ob e» bester sei,
mit der Sauce Simon als m >t der Saue - Ferry verspeist zn werden .
DaS mögen ste unter sich abmachen . Man schon wiederholt darauf
hmgewiesen , daß die Ferry ' sche Vorlage selbst ein AnSgleichrgesetz ist.
Die klerikale Partei hätte sich mit dem Gesetze von 1850 , welche» tn dunk¬
len Tagen der Zwietracht so keck davongetragen wurde , zufrieden
geben sollen . Der Abbä Dvpavloup und Hr . ». Falloux . welche diesen
Feldzvg von 1849 so eifrig und schlau geführt haben , kannten den
ganzen Werth ihrer Errungenschaft . Damals verlangte der Abbe
Dvpanloup durchaus nicht für die Kongregationen da » Recht der Ver -

lcihnug der Grade ; er ließ dasselbe de» Staate . Er begnügte sich
mit einem Gesetze, welche», wie er sagte , in wenigen Jahren Frank¬
reich ein andere » Gesicht geben werde . Und weiß man , gegen wen er
sein Werk vertheidigen wußte ? Gegen die Ultramontanea , gegen die
Intransigenten , gegen di« Jesuiten . Die Jesniren waren damals
Feuer und Flamme gegen ein Gesetz , welches ste für eine Kapitu¬
lation und einen Berralh »usahev . Man kann da» Nähere tn
der kürzlich erschienenen Schrift de» Hrn . v. Locombe über die
Verhandlungen des AuSschuffeS von 1849 Nachlesen. Die tntran «
stgenten Katholiken wiesen da» Gesetz von IS50 mit Entrüstung zu¬
rück ; die Einführung der Bischöfe in den UnterrichtSrath war in ihren
Augen „ ein ungeheuerlicher Bnnd der Diener Gottes mit den Dienern
Satan »" . Der angesehenste Jesuit der Zeit , der Pater Ravtgnon ,
wurde dem Orden - general in einer förmlichen Anklageschrift dennnziri ,
weil er da» Gesetz gnlgeheißen hatte . Der General leitete Liese An -
llageschrist an den Pater Ravignan , der sich rechtfertigen mußte und
übrigens glücklich die Absolution erhielt . Diese gemischte Zusammen¬
setzung deS UnterrichtSrath » ist e- gleichwohl , welche die Jesuiten jetzt
verfechten , und in der That ist ste ihrer Partei seit dreißig Jahren
trefflich zu statten gekommen . Sie wollten auch die Verleihung der
Grade und erwirkten ste von der Nationalversammlung von 1875 .
Sie nahmen zn viel , ihr Appetit war z « groß . Sie hätten lieber auf
die klugen Köpfe hören sollen , welche im Jahre 1849 ihre Geschäfte so
gut besorgt hatten .

Spanien .
Aus Madrid wird dem „ Reuter 'schen Bureau " unterm

14 . d . telegraphirt : - Der Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten hat sich Erklärungen von der mexikanischen Re¬
gierung betreffs der jüngsten Ermordung spanischer Unter -
thanen in Mexiko erbeten . Es heißt , die spanische Regie¬
rung beabsichtige von Mexiko die Zahlung von Entschädi¬
gungen an die Familien der Ermordeten sowie die geeignete
Bestrafung der Schuldigen zu verlangen .

Amerika .
Port -au - Prmre , 20 . Juli . Seit acht Tagen haben sich

die politischen Zustände der Republik so sehr verschlechtert ,
daß ein allgemeiner Bürgerkrieg bevorzustehen scheint . Nach¬
dem am 3 . Juli der hiesige Aufstand der Liberalen gegen
dm Präsidenten Canal und die Nationalen durch Waffen¬
gewalt unterdrückt worden , waren die Jnsurgenteusührer
Bazelais , Edmond Paul und mehrere ihrer Anhänger an
Bord des im Hafen ankernden englischen Kanonenbootes
„ Boxer " geflüchtet . Am 7 . Juli wurde hier bekannt , daß
auch die nördlichen Städte GonaiveS und St . Marc sich
gegen die Regierung erhoben haben . Sogleich wurde der
Küstenverkehr nach Norden aufgehoben und am 9 . Juli der
Dampfer „ Raynaud " mit Truppen zur Belagerung von
St . Marc abgesandt , doch schon am 15 . lief die Nachricht
ein , daß derselbe mit allen Waffen , Munition und 6000
Dollars Baargeld von den Insurgenten genommen sei, daß
am 11 . im ganzen nördlichen Thrilr der Republik dir Re¬
volution ausgebrochen und daß starke Streitkräfte der In¬
surgenten gegen die Hauptstadt marschiren würden . Bei
dieser drohenden Sachlage entschloß sich Präsident BoiSrond
Canal , abzudanken ; am 17 . legte er sein Amt in die Hände
der Nationalversammlung nieder und schiffte sich mit seiner
Frau und zwei Staatssekretären auf dem französischen
Dampfer „ Destrade " nach St . Thomas ein . Am 18 . wurde
auch Cap Haytien nach heftigen Kämpfen von den Liberalen
genommen , worauf der Befehlshaber der Regierungstruppen
im amerikanischen Konsulat Zuflacht suchte. Die südlichen
Provinzen dagegen bleiben noch ruhig . Bei den hiesigen
Straßenkämpfen blieben 200 Tvdtr und ebm so viele Häuser
liegen in Asche. Während des Aufstandes befanden sich das
englische und das französische Konsulat unter Feuer und ein
Angestellter des letzteren wurde tödtlich verwundet . Nichts
scheint den baldigen Ausbruch eines verderblichen Bürger¬
krieges verhindern zu können ; zahlreiche Prätendenten beider
Parteien bewerben sich um die Präsidentschaft und ihre An¬
hänger befinden sich unter den Waffen und kampfbereit .
(Mg - Ztg.)

Badische Ghrsnik .

y Karlsruhe , 18 . Aug . Die Ansstellnug der Schülerarcheilen
> der Grvßh . Knnstgewerbe - Schnl « ans dem Schuljahr

1878/79 verdient eingehende Beachtung . Sofort beim ersten Rand -

gang wird der Beschauer zn einer Vergleichung mit de» früheren
Ausstellungen heronSgeforderl nnd , so Vorzügliche » auch in den letz¬
ter « geboten wnrde , durch die größere Reichhaltigkeit der diesjährigen
überrascht , welche ein sprechendes Zeugniß für den nnsnpüdiichen
Fleiß der Lehrer nnd Schüler abgibr . Alle einzelnen Disziplinen find

, durch Mster verständniß,oller nnd sorgsamer Arbeit reich »et «

^ treten , durch welche dargetha » wird , daß iü der Schule ein frische»
> snd gesunde » Leben ist nnd , wenn ihre Ziele auch zunächst auf prak¬

tische BrlhSlignug gerichtet find , ein gewisser Schwung und Loslösung
von schablonenhafter Behandlung , Auslastung und Darstellung charak -

terifiren . Nur nach schönen Mustern der altklasfischen und Renaiffauce -

zeit wird gearbeitet und dabei der eigenen Auffassung und selbständi¬
gen Gestaltung freier Raaw gegeben . Eine Einrichtung scheint sich
vorzüglich bewährt zu haben , nämlich die Monatspreise von 10 bis SO
Mark , dir für vorzügliche , nicht in dem Unterricht , sondern außerhalb
desselben frei von den Schülern nach gestellter Ausgabe angesertigke
Arbeiten verliehen werden . Line reichliche Anzahl solcher PreiSauf -

gabrn an - verschiedenen Disziplinen liegt vor . Eine Auszählung im



« inz-lren kann südlich übergangen werden, da die Ansstellun, eine
so klare und planvolle ist , daß jeder « inlretende sofort seinen Gang
vorgezeichnet findet durch die Reihen der Schatienlehre , der Archi -
lekturzeiLnurig , de» Modelliren? , der Flächenmalerei , der ornamen¬
talen Formenlehre , der Perspektive, de« Freihandzeichnen» n . s. w.
Neberall wird er die schönsten Proben der Bursührvng , ssei e» nach
Vorlage , nach Modell oder eigener Konstruktion, sei e» in Kreide,
Feder oder Farbe, finde « .

§* Pforzheim , 17 . Aug. An dem gestern in Konstanz abge -
badischen StSdteIag nahmen ol» Vertreter der hiesigen Stadt die
HH . Stadtrath v . Branca » und Siadtverordneten - Borpeher A .
Kayser Theil.

-s- Mannheim , 16. Lug . Ihre einem Emgesandt der „ Rhein -
»nd Neckarzeitnng« entnommene Notiz über die hiesige Leichenhalle
bedarf durchaus der Berichtigung :

Die Fensteröffnungen der hiesigen Leichenhalle find nämlich seit
deren Eröffnung nicht nur mit GlaSjoloufien versehen , sondern
«» befinden sich hinter denselben nach innen außerdem Drahtnetze,
welche dazu bestimmt find , da» Ein - und Ausstiegen von Insekten
thunlichft zu verhindern . Diese Drahtgitter, welche ebenfall» zum
Oefsnen eingerichtet find , « erden in Folge besondererWeisung so lauge
sich Leichen in der Halle befinden, und insbesondere in der Sommer¬
zeit geschloffen gehalten. Dieselben find, so lange sie geschloffen find,
von außen nicht sichtbar und daher erklärt sich der Jrrthum de»
Korrespondenteu der „ Rhein - und Reckorzeitung«

, dessen Pflicht e»
jedoch gewesen wäre, bevor er solchen Vorwurf öffentlich ausspricht
und unbegründete Befürchtungen de» Publikum » veranlaßt , sich genauer
über den Sachverhalt za verlässigen.

Werthetm , IS. Avg . (W. Z .) Der vorgestrige Biehmarkt war
weniger stark befahren, aber trotzdem war die Kauflust gering . In
Arbeit»- uud Zuchtvieh wurden erst gegen Mittag nicht unerhebliche
Käufe zu etwa» gedrückten Preisen abgeschlossen , in Fettvieh zu merk¬
lich mäßigeren Preisen .

Baden , 16. Aug. Nach der heutigen Fremdenliste find u . A.
hier angekommen : Baron uud Baronin v . Friesen , Teschendorf.
Marqui» de la Puente , Madrid , v. Brevern, Peterrbarg. v . Slyde-
witz mit Gattin , Roitzsch .

D Frei bürg , 16. Aug. Heute Abend -/,7 Uhr verschied hier
nach langen nnd schweren Leiden Hosrath Vr . Otto Funke . Pro¬
fessor der Physiologie. Sein Verlust wird selbst in weiteren Kreisen
lies empfanden werden. Unsere Hochschule verliert an ihm eine Lehr¬
kraft ersten Range », deren wissenschaftliche Bedeutung zu zeichnen wir
einer befähigteren Feder überlassen. Funke war eine ideal angelegte
Natur , von vielseitiger Bildung , ein reiner nnd edler Charakter , ein
liebevoller Gatte , ein aufopfernder Freund, ein guter Kollege, ein
wohlwollender, von werkthätiger Nächstenliebe erfüllter Mensch, ein
liebenswürdiger Gesellschafter von sprudelndem Humor , ein hinreißen¬
der Redner , in allen Schichten der hiesigen Bevölkerung beliebt und
Hochgeachtet. Sein Andenken wird hier heilig gehalten werden . Möge
ihm die Erde leicht sein .

Konstanz , IS. Aug. Am 20 . August wird in Steißlingen,
Amtsbezirk Stockach , eine mit der Orr»-Postanstalt vereinigte Tele¬
graphenanstalt mit beschränktem Tagerdienft für den allgemeine» Ver¬
kehr eröffnet werben.

Vermischte Nachrichte«.
" Karlsruhe , 18. Aug. Di - Nubier in unserem schönen

Sladtgarten haben täglich von Morgen » bi » Abend» eine große Masse
Besucher; heute Morgen war eine Sondervorstellung für eine der
Mädchenschulen.

H, Mülhausen , 16. Ang . Nur noch drei der am Sonntag im
Salon Agvston Verunglückten befinden sich iw hiesigen Hospital . Die
schwerste Verwundung ist ein Schenkelbruch , der , wie man sagt, bi»
zu seiner gänzlichen Heilnng drei bi» vier Monate braucht. Von den
bewerken- wertheren Verletzungen ist der Bruch eine» Nasenbeins zu
verrechnen , den eine Frau au» Bcunfiadt erlitten ; sowie der eine»
Arme» oberhalb de» Handgelenke», der eine Glätterin wohl noch längere
Zeit verhindern dürfte , dem gewohnten Brodverdienst nachzugehen.
Blaue Flecken , leichtere Quetschungen und Verletzungen haben wohl
die meisten der 300 Personen davongetragrn , die fich so plötzlich , in¬
mitten eine » auf der Bühne aufgesührten Tanze » , den Einige unter
ihnen stampfend begleiteten , au» einer Höhe von 4 Meter herabge-
schleudert sahen . Immerhin aber ist die Katastrophe merkwürdig
gnädig abgelaufen. Der angerichtete Schaden in »er Bude ist an» ge-
bissert worden «ad haben die Vorstellungen bereit» seit einigen Tagen
wieder begonnen.

Die Ernteaurfichten hier fangen seit Eintritt der warmen Witterung
au günstiger zu lauten , sogar den Wein hofft man hinsichtlich seiner
Qualität noch loben zu kännen, wenn auch die Quantität eine mittel¬
mäßige oder geringe sein wird.

— Deutscher Verein für öffentliche Gesundheits¬
pflege . Da» Programm für die vom IS. bi» 17. September in
Stuttgart statlfindende7. Jahresversammlungist soeben erschienen. Nach
demselben findet am Vorabend , Sonntag den 14 . Srvt ., die erste Ber¬
einigung zur Begrüßung in den Räumlichkeiten de» alleren Museum»
statt, woselbst auch da» EmpfangSbureau ist und die Sitzungen die nächsten
Loge statlfinden werden. Die erste Sitzung findet Montag den IS.
um 9 Uhr statt uud wird bi» etwa 3 Uhr dauern (mit einstüudiger
Pause). Dir beiden an diesem Tage zur Berhaudluug kommenden The¬
mata find : 1) über Schutzmaßregeln gegen,die vom An- lande drohenden
Boltrseuchen (Pest, Cholera rc.), Referent Herr Geh. Med.-Rath Prof,
vr . August Hirsch (Berlin ) und 2) über De» inscktio «waßregeln , Re-
ferent Hr. Pros. vr . Frau, Hofmann (Leipzig ). Um 4 Uhr findet
da» Festessen statt und am Abend gesellige Bereinigung aus der
„Silberburg« . Die zweite Sitzung am Dienstag vou 9 - ' ,,1 Uhr ist
ausschließlich der Wohnung - Hygiene gewidmet, uud zwar speziell den
Ansorderungea der Hygiene an Kost- und Logirhäuser , Res. Hr . Reg .-
uud Med.- Rath vr . Pistor (Oppeln ). Am Nachmittag finden Bestchtigung
patt de» Schlachthauses, der Konalbauten , de» Fäcalabsahrwesen », de»
Neckar- und See-Wasserwerk« , der Stuttgarter Milchkur- Austalt , der
Impfstoff -GewinnungSaustalt , einiger negen Schulhäuser , Hospitäler ,
der Miltiäretablissemeut » rc . rc., und Abend» gesellige Vereinigung im
„ Stadtgarten« . Die letzte Sitzung findet Mittwoch von 9 bi» halb 1
Uhr statt und lauten die beiden zur Verhandlung kommenden The-
mata : 1) über Nolhwendigkeit und Anlage von Leicheuhäusern , Re¬
ferenten die HH. Medizinalrath vr . Flinzer (Chemnitz) und Baurath
Arnold Zenetli (München) und 2) über öffentliche Badeanstalten , Re¬
ferenten die HH . Oberingenieur P . Andrea» Meyer und Architekt

Robertson in Hamburg . Für den Nachmittag ist eia Ausflug vorge-
sehen noch der köuigl. Villa bei Berg , dem köuigt . Landhau» Roseu-
steiu und der Wilhelms , woran stch sodann eine letzte gesellige Ber¬
einigung im Kursool in Kannstatt anschließt. Ein au » den ange¬
sehensten Männern Stuttgart» gebildete » Lokalkomiis, an dessen Spitze
der Oberbürgermeister steht , hat , ähnlich wie die» bei den Versamm¬
lungen in Nürnberg und Dresden auch der Fall war, eine Festschrift
versaßt, eine genaue hygienische Topographie vou Stuttgart , die jedem
Mitgli -de bei der Anmeldung überreicht wird .

— (Eine vielseitige Erfindung .) Der Direktor de » Ber¬
liner Walhalla-Theater », Hr. Großkopf, hat eine merkwürdige Zugkraft
acqairirt. Nach »ieleu vergeblichen Versuchen hat er e» endlich durchgesetzt ,
Hrn . I . B . Schalkeubach , einen geborenen Deutschen, der die letzten
2S Jahre in Frankreich uud England zubrachte , zu engagireu. Im
Jahre 1862 schon hatte Hr. Schalkeubach Gelegenheit, dem verstorbe¬
nen Kaiser Napoleon III . in dessen Sommerpalast zn St . Eloud ein
damal» bereit» von ihm konstruirte» Instrument vorzuführrn, welche» er
Piano -Orchester- Elektro-Moteur nannte , ein etwa» komplizirter Name ,
der seine Begründung darin fand, daß Harmonium , Piano, Orgel und
Orchefter-Efs kte mit Hilfe der Elektrizität so unter Kontrole und
Handhabung eiue » einzigen Exekniaatea gestellt waren , daß größere
Tongewälde effektvoll und mit dramatischer Wirkung von ihm allein
und ohne irgend welche Mithilfe aukgeführt werden konnten. Seit
jener Zeit hat Hr. Schalkenbach unermüdlich an der Vervollkommnung
seiner Erfindung gearbeitet und dieselbe nunmehr zu einer außer¬
ordentlichen Vollkommenheit gebracht . Für Musiker und Leute der
Wissenschaft ist da» Instrument eine technische Merkwürdigkeit, für da»
allgemeine Publikum wird e» ein Gegenstand der Bewunderung und
de» Erstaunen » sein . Da» Haupltnstrnment , in der Form eine» Pia-
nino , wird seitwärts aus der Bühne vor dem Vorhang plocirt sein ,
verschiedene Effekte, al» : Nachahmung de» Regen , Donner, Blitz, Blitz¬
zündung in einer Kirche , Sturmgeheul , da » Brausen de» Meere»,
ferner Trowpetenfignale , Militärtrommeln Kastagnetten , Triangel¬
chromatische Glockenspiele , Schlittengeläute , Nachahmung der West «
minster- Glocken währeud eine » Sturme» , de» Kukuk » und de» Ge¬
sänge» der Vögel re . rc. find im Saale zerstreut angebracht uud elek¬
trisch mit dem Instrument verbunden, ebenso wie e» Elektrizität ist,
die in den vorzusührenden Schlacht- und Seesturm - Toogewälden Ka¬
nonen , Mitrailleusen , Pistolen und Raketen abfeuert ; dergleichen ist
e» Elektrizität, welche die große Präzision und Tonstärke im Gesammt -
Vortrag« ermöglicht. Hr . Schalkenbach ist bereit» mit seinem Instru¬
mente von London an» hier eingetroffen und wird dasselbe am 1.
September dem hiesigen Publikum vorsühren .

Pari » , 17. Aug. Der Ballon CaPtif de» Hrn. Gif -
fard , jene - Riesen- Spielzeug , welche» jedem Besucher der Welt-
Au»ßellung von 1878 bekannt ist und auch die» Jahr unter den
Parisern selbst täglich ein neue» Publikum fand, ist nicht mehr ;
vergeben» sucht man seit gestern Nachmittag seine gewaltigen Kon¬
turen, welche, die Ruinen de» Luilericnschlofse» überragend , für die
halbe Siadt sichtbar waren , auch wenn der Ballon unthätig aus dem
Erdboden ruhte. Der Sturmwind, welcher in den letzten Tagen und
namentlich gestern durch Pari» brauSte, hatte eine Verdichtung de»
Gase» herbeigesührt, in Folge deren der untere Theil de» Ballon»
gestern schon den ganzen Vormittag ängstlich hin- und herschwankte.
Immer heftiger stürmte da» Element in diesen Raum, der ihm , da
der Ballon fest an seine Tane geknüpft war, allein Widerstand bot.
Um 4'/z Uhr bewirkte plötzlich ein noch stärkerer Windstoß von unten
nach oben einen ungeheuren Riß in die zitternde Hülle ; da» niedere
Ventil wurde wiederholt emporgehoben und wieder zn Boden geschlen¬
dert ; unter seinem Gewicht ging der vierfache Stoff (Kautsch »^ Seide ,
Talicot und Mouffeline) wie dünne» Papier in Stücke ; in Zeit von
wenigen Sekunden war da» Ga » entwichen und die ganze Masse mit
dem Netz und sonstigem Takelwerk fiel zn Boden , glücklicher Weise
nach der ganz menschenleeren Seite de » Triumphbogen », während
gegenüber im Orchester und am Büffet viele Neugierige dem impo¬
santen Schauspiele zugesehen hatten. Die Anker, da » Tau und die
Gondel blieben unverletzt, aber der Ballon ist allem Lascheine nach
unwiderbringlich vernichtet. Er hatte seinen Schöpfer , Hrn . Giffard ,
der übrigen» bei dem Unglück nicht zugegen war , eine halbe Million
gekostet. Für den Stoff allein waren etwa 100,000 Fr . antgegeben
worden nnd der Werth de » Gase» , welche» der Ballon im Augenblicke
seiner Vernichtung enthielt, betrug 26,000 Fr .

f Szegedin , 17. Aug. Eia gestern in einem Möbelmagozin
ausgebrochener Brand konnte erst , nachdem mehrere anligende Häuser
mitergriffen waren , bewältigt werden. Der Schaden ist nicht unerheblich .

— (Hohe » Alter .) Ein irländische » Journal gibt den folgen,
den „ guten Rath«

, ein hohe» Alter zu erreichen : „ Nehmet eure Ge¬
sundheit in Acht, macht keine Schulden , geht früh nach Hanse uud zn
Bett und ihr werdet Alle in die Siebziger hiueinkommen ! " Al» Bei¬
spiele der „verlorenen Kunst«

, alt zu werden, führt da» Journal die
folgenden hohen Lebensalter an : Pius IX. erreichte sein 86 . Jahr ,
der Graf v . Waldeck, der vor drei Jahren starb, wurde sogar über
100, der Kaiser von Deutschland ist 82, Marscholl Mae Mohon 72,
A. Thier » war über 80, Guizot sogar 87, Lord Brougham 89 , Lord
Palwerfton 81, Lord John Russell 86 , Goethe 82, Humboldt beinahe
90 . Der Dichter Bryant war über 83 ; sein Freund Richard A .
Dand lebt nach , über 91 Jahre alt, in Boston ; Longseklow ist 72,
Laclyle 83 , Emerson 7S, Victor Hugo 76 . Welche Namen ! Be-
rühmt- Amerikaner haben ein hohe» Alter erreicht, wie wir schon bei
Dand, Bryant und Auderen gesehen haben und wie George Banccvft
mit srinen 78 Jahren beweist. John Adam» wurde 99, Jona »
Jefferson 83. John Jakob Aßor 85 , Andrea» Jackson 74, Stephan
Girard 81. Hierbei mögen noch die folgenden Seltenheiten Platz
finden. Die älteste deutsche Fürstin ist die verwittwrre Großherzogin
Marie von Mecklenburg- Strelitz , ja sie ist vielleicht dir älteste Fürstin
überhaupt : sie hat im Januar d. I . ihren 84 . Geburtstag gefeiert,
während von ihren Geschwistern der Prinz Georg von Hessen 86, die
Prinzessin Louise von Hessen 85 und die Herzogin von Cambridge
82 Jahre alt find ; rin älterer Bruder , Prinz Friedrich Wilhelm von
Hessen , starb im Jahre 1877 im vollendeten 87 . Leben »jahre. Die
Eltern dieser „alten Kinder« erreichten ebenfalls ein hohe» Lebens¬
alter : der Landgraf Friedlich von Hessen starb 1837 im 90 . Leben »,
johre und seine Gemahlin , eine Prinzessin von Nassau -Ufingen. 77
Jahre alt, im Jahre 1823 . Der älteste Sahn von . Goethe'» Lotte«,
der Archivcath Georg Keftnec , starb 94 Jahre alt (1868 ) und war bi»
zum Ende seine» Leben» geistig frisch and angeregt ; und an» der
großen Klaffe der „ gewöhnlichen Leute « darf ich wohl einer alten
Wiltwe Erwähnung thun , deren Mutter 104 Jahre alt wurde und

die vor 2 oder 3 Jahren , 80 J .hrc -lt, aus einen der höchsten Viru-
bäume kletterte, die Birnen mit einem Obstbrecher pflückte und die-
jenigeo au» der alleräußersten Spitze mit dem Au-ruf : „ Hat ihn
schon ! « in die Höhe hielt ! Bon ihr weiß ich mit Bestimmtheit, daß
sie obige irische Regel pünktlich befolgt hat, ohne c» übrigen» , a wissen .

— « u » dem Thierlebeu . Man hält die Katze im Allgemei-
neu für ein falsche» und unzuverläßliche» Thier , weßhalb man sie
auch au» dem Schlafzimmer verbannt ; allein die Satze gibt dennoch zu-
weilen Proben großer Zuneigung , wovon folgende kleine Geschichte
al» Beispiel anznlühren ist. Lin Käthner einer Gute» in der Um¬
gebung von Neustadt an der Doffe besitzt nämlich eine merkwürdig
kluge « atze. Vor einiger Zeit fiel während der Nacht da» jüngste «md
au» der Wiege, ohne daß die Eheleute von dem Fall und dem Ge¬
schrei de» Kinde» erwachten ; aber die Katze war ouf dem Posten . Um
die Frau , die Mutter de» Kinde », zu wecken, sprang sie auf da« B -tt
und begann nun deren Haar aus solche Weise zu srisiren, daß sie erst
viele Lage hernach e» wieder in Ordnung bringen konnte. Al» die
Mutter dessen ungeachtet nicht schnell genug au» dem Bett sprang um
da» Kind aufzuheben und, « beruhigen, klammerle fich die Katze an
ihren Arm an . so daß sie nur mit Mühe fich wieder von ihr lo ».
machen konnte. Diese «atze hat fich nämlich auf bemerkeaSw-rthe
Weise an da » Kind attachirt, wa» sie dadurch bezeigt , daß sie fast im¬
mer ans der Wiege fitzt und es gleichsam bewacht , wenn er schläft ,
aber sofort, wenn et zu weinen beginnt, die Mutter aufsucht und dies«
durch Kratzen an ihren Füßen aus diesen Umstand aufmerksam macht.
Die» ist jedensall » ein Beweis , daß diese- al» treulos angeseheneThier
mit voller Hingebung fich an die Menschen fesseln kann.

— ( Der größte Baum in der Welt . ) Ja New - Aork ist
gegenwärtig ein Theil eine » ungeheueren Baume» ausgestellt, der von
Kalifornien dorthin gebracht wurde. Der „ New- Aork Heralt« schreibt
darüber : Diese» wunderbare Werk der Natur wurde in 1874 entdeckt .
Der Baum wuch » in einem Haine , in der Nähe de » Flusse» Lule,
Grafschaft Tulare (Kalifornien), ca . 75 Meilen vom Bisalia. Seine
Spitze war abgebrochen , wahrscheinlich schon vor sehr langer Zeit, und
bei seiner Entdeckung hatte der Baum noch eine Höhe von 240 Fuß.
Der Stamm hatte dort, wo er abgebrochen war , einen Durchmesser vou
12 Fuß , wahrend er bei zwei Arsten 9 resp . 10 Fuß betrug. Der
untere Theil de» Baume » maß 111 Fuß . Dieser alterthümliche Mo¬
narch de» Walde» führt den Namen „ Old Mose » «

, nach einem Berge ,in dessen Nähe er stau». Man schätzt sein Alter aus 4840 Jahre und
er iß der größte Baum, der bi» jetzt -»deckt worden ist. Der au»ge-
stellte Theil mißt 75 Fuß im Umfange und 25 Fuß im Durch -
schnitt. Sein Innere » gewährt Raum für 150 Personen und
ist in einen Salon umgewandelt. Teppiche bedecken den Boden und
da» Ameublement besteht au» einem Piano , einem Sopha , Tischen
und Stühlen, während einige kalifornische « ufichten die Wände schmücken
Da» Publikum bewegt fich in dem Raume völlig frei.

Frankfurter Kurszettel!
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 18. Aug ., die übrigen vom 16. Aug .)
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59 ' ,.
07 ' /.
80 ',.
99 ' ,.
99 ' ,.
89 ' /.
88',.

15 ' ,.

Aktie« und Urisritäten .
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Badische Baak
Deutsche Ueretnsvarrk
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«sterr . Rationalvank
esterr. Kredit -Aktie»

Rheinische Kreditbank
Deutsche Hffektenbank
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5«/,Donan-Drau
SV. Kranz-Iofef -Wrior .
5°,o Kronpr. Rndolf -Prior.

von 1867,68
5"/pKronpr.Rud .-Pr .v. 1869
5o/oöst «Nrdtvrstb.»N »t.K.
5°,. „ „ VLL .
5«,, Vorarlberger
5°/Mgar .Ostb .-Pripr.i.S .
5«/oUngar.N«rdostb .Prior.
S"/,Ungar.Baliz.
5",«Ungar. Eis.-Anl.
S°/,östr.Süd.L°mb .Pr .i.Fr.
3°,« östr. Süb.Lomb .^ Sr.
5-,<Merr.Sta»tSb.<
3°,<Merr.StaatSb .- ,
S",oWien .-Pottendorf-Pr.
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6«,, Pacific Central
60/, Südl. Pac . Missouri

60-,,
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75' /.
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84 -/.78' ,
75

61 ' /.
77 ' ,.
83' ,.
81 ' ,.
89»,.
52 '/.
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?S ' ,.

101 ',.
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S6»/,

Anlestensloose und Prämienanleihe .

3Vr",oPrenß .Präm. lOOLHl. 152
0 --Mindenn 100-Lhaler-

Lvose 128», .
Bayr . 4«,, Präwieu-Anl. -
Badische 4«/. dto. 130»/,

, 35-fi..Loo!t
Brannschw . 20-LÄ» L«»te 88.20
Grvßh . Hessische 26 -fi- räch - -
^ - Sbach-Vmlgach« ?. Laase 35.40

Oestr. 4«,^ S0Lr, »ses .18S4 —
„ 5«,MOP.- . , .1860 120
„ 100-fl..Loose ». 1864 294 . -

Ungar. Staatslvosc 100 si. 180 .—
Raab-Grazer 10»ThlrL >ose 82»,.
Schwedische 10-Tblr.-L»»se 51 .—
Finnländer 10-Thlr--L»«se — .—
Meininger 7-fl.-Lo«se 25:10
3 °,iOldeabllrger40-Lhlr^L. 125'/»

Wechselkurse , Hold nnd Silber .

London lWfd .St. 20/. 20.50
Wart» 100 Ar« . 2°,, 81 .-
Wie« 10« ff. SstrLS. 4«,,

Ducaten . . .
20-Arancs-St.
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

Mk. 9.58- 63
„ 18.20-24 ' /,
. 20L9- 44
. 16.71 —7«
. 4.18 - 21

Disconto . . . l.S . 3 °,o
Holländ . 10-fl^St . Mk. 18 .- 1

Tendenz : matt.
Berliner Börse. 18 . Aug. Kreditaktien 471. - , Staatsbahn

479.50 , Lombarden 160.— , Disc . Commandit 160. —, Reichsbank
— .— . Tendenz : fest .

Wiener Börse. 18 . Aug. Kreditaktun 268.20, Lombarden — ,
nglobank 127.50, Napoteonsd'or 9 .28. Tendenz : ruhig .
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Todesanzeige.
N. 224 . Karlsruhe . Freun-

^ den und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine liebe Frau,

Rofalie , geborne Bauer , 1
Samstag Nachts 12 Uhr, im Alters
von 63 Jahren, durch den Tod von !
ihren schweren Leiden erlöst wurde . !
^ Karlsruhe , den 16 . August 1879 . !

Karl Herlin ,
Revisor a . D.

Blumenspenden bittet man im
Namen der Verstorbenen zu unter¬
lassen^_
«L» Todesanzeige.

! N.223 . Pforzheim . Ver-
wandten und Freunden die

traurige Nachricht von dem Ableben
unseres lieben Gatten , Bruders
und Onkels

SoUverwalter
Wilhelm Schäfer.

Er starb am 14 . August nach schwe¬
rem Leiden im Alter von 50 Jahren.
Um stille Theilnahme bitttet,

Pforzheim, den 18 . August 1879,
Die trauernde Gattin :

Emeli Schäfer , geb . Maier,
mit 7 unmündigen Kindern.

Großherzogiiches Realgymnasium inEttenheim .
N .134 . 2 . Neu onfzmiehmende Schüler haben sich mit Zeugnissen der bi» dahin

besuchten Schulen am 13 . und spätestens am 14. September Voruultagr b - - der Di¬
rektion zn melde « . Da » Normalalter zum Eintritt in die unterste Klaffe ist da»
vollendete 9 . bi» 11 . Lebensjahr.

Die Direktion .

Penfionsanerbieteu .
N . 174 . 2 . Karlsruhe . Ein vde>

zwei Knaben , welche hiesige Lehranstal¬
ten besuchen sollen , finden Aufnahme

»in guter Familie unter Zusicherung gu
^ er Pflege. Näherei! unter L VKÄÄSa
bei «v I ê»//ter »,

2 — 3Aglmge
finden aus den Herbst Ausnahme! bei einem
Gymnafialprof . in Württemberg . Neben
sreandl . Behandlung und verständigerNach-
hilfe wird mannigfache geistige Anregung in
dem kleinen Familienkreise geboten. Nähe-
re» in deb Expedition d. Bl . N . 199. 2.

Gesuch.
N . 195 . 2. Eine anständige Familie

Düsseldorf '» , deren jüngster Sohn in
Karlsruhe studiren soll , wünscht den¬
selben in einem guten Hause unterzubrin -
gen und würde am liebsten al» Gegen¬
leistung eia Kind diese» Hanse», Jüngling
oder Jungsrau , zu sich nehmen.

Nähere» aus ges. Anfragen unier I, . ü .
durch die Expedition dieses Blatte »._

N .806 . 1 . O ffenburg .

Lehrling Gesuch .
Ei« junger Mann von guter Familie und

Schulkenntniffen kann bis Anfang» Oktober
eintreten bei Ma x Wenk , Lffe udnr g.

N .145 . 3 . Eine Dampflesselschmlede
wünscht zum Vertriebe von rauchverzeh-
reuden Feuerungsaulagtn (Kohlenerspar-
niß SO"/, , 8sache Verdampfung garantirt ),
mit Herren

Agenten
in Verbindung zu kommen. Offerten sud
V .GNskL befördert

a . IV _
Stelle - Gesuch.

R .2S7. Ein Fräulein gesetzten Alter»,
Pserrerstechter , welche» in allen Theileu
eine» besseren Haushaltes bewandert ist,
sucht Stelle al» Beschließerin, Haushälterin
zu einem Sltern Herrn oder Dame , zur
Stütze der Hausfrau oder auch zn größeren
Kindern aus» Land oder in einer Stadt .
Eintritt nach Belieben Gest. Anträgen
sieht entgegen I . MÜller ' S Plazirungs -
Bnrean , Steinsir . 3 in Karlsru he . !_Branntweinbrenner

zugleich Maschinist
wird in ein Geschäft mittlerer Größe zu so -
so. tigem Eintritt gesucht . Gefällige Offer¬
ten mit Angabe der GehaltSansprüchc unter
L . 8 . 152 erbeten au die Expedition der
Karlsruher Zeitung N .160 . 3.

NL17 . 1. Karlsruhe .

Gin Lehrling
mit guter Schulbildung und höfliche» Ma¬
nieren findet eine Stelle

Selbstgeschriebene Offerte an
Ludwig Erhardt ,

Papier - « . Ichreibmaterialien -Handlung
_ in Karlsruhe . -_

N.S30 . 1 . « arl » rnhe .

Wirthschaftsanerbieten .
Die MusenwSgesellschaft in Karlsruhe

sucht ans den 15 . September d. I . einen
Restaurateur . Bedingungen sehr günstig,
und können jeder Zeit bei Herrn Bnhl ,
Karl -Friedk . -Straße 24, eiugesehenwerde«.

N.SS0. 1. Kreiburg i. B .

Wein
zu verkaufen .

150 H'liter 1875r Oberländer Weine
find dem Verkaufe aaSgesetzt , für deren
Reinheit garantirt wird . Nähere Au- kauft
rrtheilt Herr Küsermetster

Tchtvörer , Müaperplatz in

Kreiburg i . B .

z . 6 . LOII ^ ' soltö öuodksnälllNL in 8IVII6 -VKI .
vor

Üettveeiitrl 8 elie 8taiiilpinilit
äsr ^VsItdstrLLliliiiix .

krlllläjeAllllAkn ru einer wirlilicsien Ngtiirpkilosopiüe
von

vr . Nikons Lildsrn.
er. 8". (XIV) nnä 326 Leiten nebst 13 lioirsebnittsn .

_ ZK» . « . —
_ N .S2S .

Institut für junge Leute
in Slendy , yvrrdon , Kchwriz .

Gründlicher Unterricht in französischer , englischer , italienischer nnd deutscher
Spracht , Haudelswiffenschafteu u . s . w.

AoSknnft ertheilen Frau Rheiaboldt in Sinzheim bei Oo » . Frau
Bücher Ww ., Kaiserstraße 227 KarlSrobe , and Herr vr . Eschbacher in
Freiburg i. Brg . — Prospekte beim Direktor der Anstalt :

N 22l 1 knrlnn , Sleiick ; , Vverül « »

Institut I » i»
Heidelberg , Ludwigs - latz L«.

Penstonst «ud Schule für Mädchen au» den gebildeten Ständen . Vollständiger
und gründlicher Unterricht mit besonderer Pflege der sranzös. uud engl. Sprache .
Unterweisung in allen weiblichen Handarbeiten . Gewiffenhaste Ueberwachung der Ge¬
sundheit. — Ausnahmealter vom sechsten Jahre an . Prospektns und nähere AuS-
unft durch die Vorsteherin . (284/VII ) N15 . 5.

A 2t s vLwpt8ed! 1kkLdrt8-6e8v!l86dLtt.
vireets rwä reAelmSssiZe kost-Verbwäiwg
Rotterdam—

- ^kkskrten »m 27 . 6 , 17 . v . 27 . 8ept .
knoeaxs -I 'rsts « : I. LInsss Ll. 3SS. H . Llusss All. SSO uncl Ll. 170.

LvrlsodsiulsoL Ll . 80 . M -Nr .7088 . L .750 . 8.
LlLders Auskunft ertkeiien äis iwli -vctii « » in Istvrter 'N» » ». sovie vsxsu

kassaxs äie Oeuersl-^ gsaten : IU « stche»» «t * D«»
ÄlsvL «»«« in null F'Lssck <?. Lk« «, in L « L»» (Lallen).

L.981. 5 . Larlsrnke .
vsiio Hormon ,

UseL - Lsurpei » uvä

Vst « L- !8 « rvr <; v VI »ee - !8Srvj ! v « ,
Ißee- k(e88kl , Ortlo-Ur^ ekiinöli , kl-itstnoia- lillMOll?

M688vr -HVA« rv in LItenkein u. LßentioIr .
v rirrio SdristoN « , Lrv8t « r ; Ir « s o
bei äM K6prä8siitsittell von 61,»Stoffe L 6o .

VrlsärtolisplLlo 6 .

F 977 10 . Baden .
Amerikanische
Blitzableiter

nach Wissenschaft und Erfahravg sicher
schützend empfiehlt

Baden , den 17. April 1879
E . Schuepf ,

Blitzablertersabrikant.

Ganz neu!
s

mit Doppelbreimer uud Löscher.
Das schönste Licht, welches bis jetzt

mit Erdöl erzielt wurde, ganz ohne Ge-
ruch und ohne Feuersgcfahr .

Alleinige Niederlage in Karlsruhe
bei L8486 .

I ? . Alszvr «I ? OIv . ,
Hoflieferanten.

Milchwirtschaft mit bestem Erfolge be-
triebin .

Nähere AnSkunst ertheiit daS Agentur «
Nrrean von Freibnrg Ed . Berdelli .

N .S28 1 . Freiburg .

Weinabgabe
in Kreiburg.

200 bis 300 Ohm Markgräfler , von den
Jahrgängen 1875 , 76, 77 und 78 , darunter
100 Ohm Freiburger Schloßberzer 1877r ,
gebe ich Unterzeichneter entweder da» ganze
Lager oder ein entsprechendesQuantum ab ,
für deren Echtheit ich zu jeder Zeit einstehe .

Freiburg , den 16. Aagnst 1879.
Leonhard Mog,

Hcrrenstraße 16 .
R .SS9. 1 . Freiburg .

Ein Nocoeo -Schrank,
Nnßbaumhol ». geschnitzte Köpse nnd ge¬
wundene Säulen , mit der Jahreszahl 1685,
steht billig zu verkaufen bei

Leonhard Mo- , Herrenstraße 16
in Freiburg .

N .196 . 8 . Freibarg .

Hofguts-
Lerkauf.

Ein Hosgut in der Nähe Freiburgs an
einer der belebtistenHauptstraßen, bestehend
au» einem großen nenerbaoten Wohnhause
mit WirthschastSgerechtigkeit , gro¬
ßem Oekouowie- Gebäude mit Scheuer und
Stallungen ist mir zum Verkaufe über-
tragen .

Zu diesem Anwesengehörenca. 130 Mar -
gen Ackerfeld, Wiesen, Wald, Reben, gro-
her Gemüsegarten nnd eine nach nenester
Konstruktion eingerichtete Kuudeumühle .

Di « Wirtschaft erfreut sich seit vielen
Jahren einer lebhaften Frequenz , auch wird

NI SO.2 . Ba den - Baden .
Haus - Verkauf .

Eia neues , von Stein er-
baute» Wohnhaus außerhalb

LZ der Stadt an einer schönen u.
kH gesunden Lage , bestehend au» 1
—- Salon . 10 Zimmern , 3 Küchen ,

geräumigen Kellern , Nebengebäude, Brun¬
nen im Hoi , Garten vor dem Hanse, kann
um den billigen Preis von 15,000 Mark
gekauft werden . Adresse beliebe man unter
X . Ll . Steinbruchstraßc Nr . 2 abzugeben.

kLüen-kLüe» .
Äuction von Antiqui¬
täten, Gemälden, Mi¬
niaturen , Gobelins

rc . rc.
Am 10. Srptember 1870 und den

darauf folgenden Tagen kommt in Nr . 26
der Marta -Bictoria - Straße zu Baden -
Baden je Vormittag» von 9— 12 und Nach¬
mittags von 2 — 6Uhr durch Len Notar a . D .
Herrn Castorph daselbst eine größere
Sammlung von Antiquitäten zor öffent¬
lichen Versteigerung . — Alte italienische
und deutsche Majoliken , 200 Nummern ,
alte» Porzellan von Sevres , Meisten rc .,
alte» schönste» Wedgwoods , 66 Oelgr -
mälde» 4SV Miniatoren mio Emaillen,
getriebene Siiberstücke , Schllitzweike , Go¬
belins und Tupifferiea de Flondres , 36
alte Glasmalereien rc. — Eataloge »er-
sendet srrnco auf Verlangen Herr Auktio¬
nator <kastvrph , welcher auch Anfragen
u . Aufträge vermittelt . ( i88jVIII .) N .L08.

N .207 . Nr . 3979 . Lahr .

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeindr Lahr läßt am

Montag dem 8. September d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr .

im Nachhause zu Lahr den städtischen Saud -
steiubruchin 5 Lbtheiluagen auf weiter« sechs
Jahre , vom 1 . Januar 1880 bi» 1 . Januar
1886, öffentlich verpachten.

Die deßsallfigen Bedingungen können
während der letzten 8 Tage vor der Ver¬
pachtung im Rachhause zu Lahr eiugesehen
werden , ebenso ertheiit da» Bürgermeister¬
amt nähere Ausknaft .

Lahr, den 14 August 1879 .
Bürgermeisteramt .

Flüge .

Bürgerliche Rechtspflege.
> Erbdorladnnge «.

O .380. Nr . 174/91 . FriedrichSthal .
Margaretha , geb . Sickiuger , Wittwr de»
Schlaßausseher» Debu » von Schwetzingen,
und Magdalena Sickiuger, ledig , von Staf -
sorth, AmtSgerichtsbezirksKarlsruhe , beide
an unbekannten Orten abwesend , sind zum
Nachlaß ihrer am 15. Dezember 1878 in
Friedrichsthal verstorbeneuSchwester, Thri -
stiua, geb . Sickiuger, Ehefrau be» Peter
Körber, Landwirths von da , durch da» Ge-
setz berufen .

Dieselben werden zur BerwögenSaul -
nahme uud Erbtheilung mit dem Bedeuten
vorgiladen, daß weun sie

binnen drei Monaten
nicht erscheinen , sich auch nicht gehörig »er-
treten lasten , die Erbschaft Denen würde
zugelh .-ilt werden, welchen sie znkäme , wenn
die Borgeladenen zur Zeit de» Erbansall »
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 11 . August 1879.
C. Fräulrn ,
Gcoßh . Notar .

O .373 . Söcking en . Zur Theilnahme
am Nachlaß des Bierbrauer » Franz Maier
in Obersäckingen ist besten Sohn Friedrich
Maier , geboren 1856 zu Watterdingrn ,
wilberusen

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so
wird derselbe aufgesordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbausprüche dahier geltendzu machen ,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zagetheilt
wird , welchen sie znkäme, wenn der Borge-
ladene zor Zeit de« Erbaufall » nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Säckingea , den 8. August 1879.
Großh . Notar

Götz .
Zwangsversteigerungen .

O .451. Dur lach .

Liegenschafts-
Versteigerung.

1 . Mittwoch den 27. August d. I .,
Nachmittag » 1' /, Uhr ,

werden im Aethhanse zu Wöschbach an» der
Gantmaffe de» -s- Bernhard Wachter von
Wöschbach die unten erwähnten Liegenschaf¬
ten der Gemarkungen Wöschbach, Berghansen
und Söllingen rn Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteigerung auS-
gesetzt und al» Eigeathum eudgiltig zuge-
schlagen , wenn wenigsten» der SchätzungS-
prei» erreicht wird.

Gemarkung Wöschbach :
а . 65 Ruthen Acker ans dem Roth

230 M
d. 90 Rth . dto. im Röwerberg 340 M .
o. 1 Brtl . 75 Rth . dto. allda . 550 M .
ä . SO Rth . dl» , hiuter den Böschen,

ISO M .
e . 75 Rth . dto. allda . .
k. SO Rth . dto. im Gehren
g . 1 Vrll . 20 R :h. dto. allda
ü . 3.4 R ' h . dto . allda . .
l . 1 Brtl . 50 Rth . Acker in den Höll-

äckern . 500 M .
Ic . 1 Vrll . 10 R >h. dto. im Kngelbu»

870 M .
I . 1 Brtl . 5 Rth . dt« , im Eselstein 70 M .
w . 60 Rth . dto allda . . . 70 M .

Gemarkung Berghaufen :
n . 1 Vrtl . 12 Rth . Acker im Eigen

450 M .
Gemarkung Söllingen :

v. 7 » 95,9 m Acker ans demWösckbacher
Buckel . 130 M .

H . Nachricht hievon den Gläubigern der
Lobia » Laible Gantmesse von Wöschbach ,
sowie der G . M . Wächter Wittwe , geb.
Unger, und ihren Kindern , Rosine und
Therese Wächter in Amerika, unter Hin -
Weisung ans Z 951 d . P . O .

Durlach , den 1. August 1879 .
Der Großh . Notar

A . Schmitt .
O .463 . Bruchsal .

Steigerungs -Ankündi¬
gung.

Da bei der am Heu¬
tigen obgehaltenen l .

Zwangsversteigerung
an» der Gantmaffe de» Löwenwinh» Joses
Zeltler von Forst nicht auf alle Liegen¬
schaften der Anschlag geboten wurde, so wer¬
den am
Montag dem 1. September b. I .,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Rathhause zu Forst die nachbeschriebenen
Liegenschaften einer zweiten Versteigerung
anSgesetzt , wobei der Zuschlag dem höchsten
Gebot ertheilt wixd , wenn solche» den An¬
schlag auch nicht auSmacht.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Forst .
I . Ein zweistöckiges Wohnhaus Mk.

mit WirthschastSgerechtigkeit zum
„ Löwen", mit Scheuer, Stallung
nnd Schweinställen, nebst 68 Ruth .
Hans - nnd Hofroitheplatz in der
Kirchgaffe , neben Kirche und Franz
Hillenbrandt ; tax. 18000

93 Rth . Ackrr im Oberäcke »
rath ; tax. 300

3 . 1 Vrtl . 19 Rth . Acker oben
am rechen Weg ; tax. 200

4 . 92 Rth . Acker im Schweig¬
hof ; tax. 300

5. 77 Ruch. Acker in derLäfters-
wiese ; tax. 300

б. 1 Brtl . 33 Ruthen Wiese im
Häßlich; tax. . 300

7. 1 Bell . 33 Ruthen Wiesen im
Häßlich ; tax. 400

170 M .
170 M .
420 M .

5M .

Summa 1S80Y
Bruchsal, den 6. August 1879.

Der VollstreckougSbramte:
Großh . Notar
I . Eckstein .

Berm Bekasutmachrmge «.
N .225 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bis znm Erscheinen de » neuen Getreide-
taris» für die ungarischen Donaustatioue «
werden die nach Konstanz bestimmten
Gelreidejenbungea zu den für Lind au im
Spezialtaris X . vorgesehenen Taxen zuzüg¬
lich der Bodenseesracht van 34 Pf . pro
100 llx direkt abgesertigt.

Karlsruhe , den 15. August 1879.
General - Direktion . _

N 216 . 1 . Karlsruhe .

Snbmissio».
Der zum Betrieb der Königlichen Lehr¬

schmiede GotteSau « für die Zeit vom
1. Oktober 1879 bi» 31. Mai 1880 erfor¬
derliche Bedarf von :

ca. 500 Zentner bester Rührer Schmiede-
Steinkohlen ,

ca. 110 Zentner bestem gewalztem Holz-
kohleichusfiab ,

ca. 66,000 Stück Hufnägil für Faljeisen
mit tiesgesänktencoaischen Köpfen,

soll an den Mindestsordernden öffentlich
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrist versehen bezhw . nebst Proben der
Hufnägel , bi» zum

25. September er.
einschließlich an den Vorstand der König¬
lichen Lehrschmiede zu GotteSaue bei
Karlirahe portofrei einzasendea.

Die Lieferung»dedingllngcn können im
Bureau der Lehrschmied « eiugesehen werden.

Karlsruhe , den 15. August 1879 .
König liche Lrhrschmiede GotteSaue .

RW6 . Karlsruhe .

Pferdeverstei-
qermig.

Bei UnterzeichnetemRegiment wird
Mittwoch den 30 . diese » Mt ». ,

Vormittag « 9 Uhr ,
1 auSravgirte » Dienstpserd gegen Vaar -
zahlang öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 18. August 1879 .
3 . Bad. Dragoner - Regiment „ Prinz Karl "

Nr . 22.
ZwangSorrstrigeraogeo .

O .351 . 2. Stvckach .

Steigerungs - Ankündi¬
gung.

In Folge Ableben»
de» Bierbrauer Hermau «
Küchle in Stockach
werden au» dessen Nach¬

lasse der Erbtheilung wegen am
^Mittwoch dem 3. September 187S,

Vormittag » 10 Uhr .
in dem Rathhaus « za Stockach nachbenanate
Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert und endgültig zvgeschlagen , wenn der
Anschlag «der darüber geboten wird. Wird
der Anschlag nicht erlöst , so bleibt obervor-
mnnbschaftlicheGenehmigung Vorbehalten.

1 . Ein zweistöckige» Wohnhaus Anschlag
mit Brauerei , Branntweinbrea - M .
necei, Scheuer , Stall , Schweio -
ställrn and Holzremise in derKapn -
zinervorstadt nebst 17 Ar 91 Met .
Hosraithe und Krantgarten . . 47,000

2. Eine Scheuer mir Stall da-
selbst, nebst 3 Ar 64 Met. Hosraithe
»ad Krantgarten u. 1 Ar 15 Met .
Weg . 8,000

3 . 2 Hektar 56 Ar 14 Met . Acker
nnd Wiese» mit einem daraufste-
henden Äartenhause . . . . 8,500

4 . Ein zweistöckiges Wohvhiu »
mit Foßremisc nnd Bierkeker auf
dem oberen Hauptbühl , der sogen .
Küchletberg , mit 8 Hektar 63 Ar
16 Met . Hosraithe, Acker und Weg 12,000

5 . 86 Ar 99 Met . Acker und
Weg im Dill . 2,400

Samwa 71,900
Die großartig und schön anfgeführte «

WirthschastS- nnd Brauereigebäude liegen i«
schönster und besuchtester Lage der Stadt ,
bisher in sehr günstigem Betriebe und dem¬
nächst in nächster Nähe de» künftigen AmtS-
xerichtszebäudes. Die Brauerei ist nach
neuester und bequemster Konstruktion einge¬
richtet mit kupfernem Kühlschiffe .

Die zur Brauerei gehörigen Fahrnisse
können am gleichen Tage mit der Brauerei
erworben werden.

Die Bedingungen können jeden Dienstag
bei dem Unterzeichneten Notar eingesehe «
werden

Stockach , den 6. August 1879 .
Der Großh . Notar :

S » tz-
Emmsudlgnagc ».

O .394. Bruchsal .
Die Entmündigung de» Wil¬

helm Stein von Helm»heim
betr .

Durch Erkenntuiß vom 19 . Juli d. I ».,
Nr . 23 .296 , wurde Wilhelm Stein von
Helmshrim wegen GemüthSfchwäche ent¬
mündigt uud al» Vormund Johann Stei «
von HklwSheim aufgestellt.

Bruchsal , den 7 . August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

S . Rci ».
er .

- Mannheim.
Der Unterzeichnete sucht ans 1. Oktober

1879 zwei gewandte Gehilfen gegen gute
Bezahlung . Solide uud fleißige Bewerber
wollen sich binnen 6 Tagen unter Bezeich¬
nung ihrer VehaltSausprüchr melden.

Mannheim , den 15. August 1879.
Löchert , Notar .

Druck nab Berlsg » er G. Branu ' schr « H ofbachdruck erei . (Mit einer Bell«« .)
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